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Schadenersatz für Bienendreck?

Unauffälliger Anstrich
haus erstrahlte daraufhin in grellgrü-
ner Farbe. "Landschaftlich unauffällig"
hatte sich die Behörde jedoch anders
vorgestellt: Der Anstrich steche hervor,
das Gebäude wirke wie ein Fremdkör-
per, kritisierte das Landratsamt. Es
forderte den Landwirt auf, den An-
strich zu ändern. Ansonsten würde ein
Zwangsgeld von 400 € fällig.

Der Landwirt protestierte: Wie solle
er den richtigen Farbton aussuchen,
wenn die Auflage so ungenau formu-
liert sei? Der Verwaltungsgerichtshof
Baden-Württemberg gab ihm Recht.
Bürger könnten Anordnungen der
Behörden nur befolgen und durchset-
zen, wenn klar und deutlich sei, was
gefordert werde. Wenn die Behörde
Gebäude und Landschaft farblich in
Einklang bringen wolle, hätte sie dem
Landwirt entweder eine Auswahl von
Farbtönen vorgeben oder konkrete
Farbtöne ausschließen müssen. Da die
Auflage unklar sei, habe der Landwirt
gar nicht erkennen können, was ei-
gentlich von ihm erwartet werde. Diese
Unklarheit habe er nicht aus eigenem
Antrieb aufklären müssen. Sie gehe
vielmehr zulasten der Behörde, die
ihm kein Zwangsgeld aufbrummen
dürfe (Az. 8 S 2919/11). jur-press.de

Bienen dürfen fliegen, nicht nur in der
freien Natur, sondern auch in Gebieten
mit Wohnbebauung. Foto: Agrarfoto

Ein Landwirt erhielt die Baugeneh-
migung für einen Milchvieh-Laufstall
mit Melkhaus. Das Landratsamt er-
teilte die Erlaubnis mit folgender Auf-
lage: Wenn er das Melkhaus außen
anstreiche, müsse er einen "landschaft-
lich unauffälligen Farbton" wählen.
Welchen genau, bleibe ihm überlassen.
Der Landwirt warf einen Blick in die
Landschaft und sah: grün. Das Melk-

Mut zur Farbe auch am Bau. Wenn das
den zuständigen Behörden nicht ge-
fällt, müssen sie vorher klare Vorgaben
machen. Fotomontage: B. Lütke Hockenbeck

Ein Grundstückseigentümer machte
Schadenersatzansprüche gegen einen
Imker geltend. Er behauptete, dass
sein Haustürvordach und das Dach
seines Pools durch Bienenkot ver-
schmutzt worden sei. Die Bienen des
Nachbarn hätten im Flug Kot abge-
setzt und dadurch sein Eigentum
massiv beschädigt. Seine Klage hatte
keinen Erfolg. Das Landgericht Des-
sau-Roßlau stufte den Grundstücks-
eigentümer als überpingelig ein und
wies die Klage ab. Das Gericht wertete
die Beeinträchtigung der Grund-
stücksbenutzung als unwesentlich
und als duldungspflichtig (Az. 1 S
22/12). jlp

Bilder machen einen Online-Shop at-
traktiv. Hier gilt es, die Urheberrechte zu
wahren. Es ist zwar schnell und einfach,
ein paar passende Fotos im Internet zu
finden. Fotos unterliegen aber immer
dem Urheberrecht und eine Nutzung
ohne Erlaubnis des Rechteinhabers ist
ohne Ausnahme eine Urheberrechtsver-
letzung, die teuer werden kann. Es
sollten daher nur Bilder zum Einsatz
kommen, für die man die Rechte besitzt,
entweder also selbst gemachte Fotos
oder Bilder für die die utzungsrechte
explizit vom Rechteinhaber eingeräumt
wurden.

Gefahrübergang
Der Verbraucherschutz spiegelt sich

auch im Gefahrübergang wieder, also
dem Zeitpunkt, ab wann die Gefahr der
Verschlechterung der Ware auf den Kun-
den übergeht. Wenn ein Unternehmer
Waren über das Internet verkauft und
versendet, findet der Gefahrübergang
erst mit dem Erhalt der Ware beim Kun-
den statt. Wenn also Waren beschädigt
oder verdorben beim Kunden ankom-
men, muss der Unternehmer für den
Schaden haften, auch wenn er die Ware
in einem einwandfreien Zustand abge-
schickt hat. Wenn eine Privatperson et-
was verkauft und versendet, findet der
Gefahrübergang übrigens schon mit der
übergabe bei der Post statt.

grundsätzlich unzulässig und wettbe-
werbswidrig sind. Sie dürfen erst gar
nicht in die AGB für Verbraucher aufge-
nommen werden.

Bildrechte beachten

Versand kosten
Versandkosten sind nicht auf das Pa-

ketporto beschränkt. Eine Regelung
über die Höhe von Versandkosten gibt es
nämlich nicht. So kann der Händler
auch beispielsweise Verpackungskosten
und Personalkosten mit einrechnen.
Wenn Versandkosten erhoben werden,
muss dies aber klar und deutlich für den
Kunden vor dem Kauf erkennbar sein.
Bei einem weltweiten oder europawei-
ten Versand müssen die Versandkosten
für alle Länder angegeben werden, in
die versendet wird, wenn kein Pauschal-
betrag für Bestellungen außerhalb
Deutschlands erhoben wird. Dierk Straeter
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